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W                     ir grüßen Sie als Mitglied, Spen-
der oder Interessierten unseres 

Liebeswerkes vom hl. Benedikt. Sei-
ne Mitglieder unterstützen mit ihrem 
Beitrag und ihrem Gebet das Wirken 
der Missionsbenediktiner von Sankt Ottilien mit. Umge-
kehrt wird in St. Ottilien täglich für die lebenden und ver-
storbenen Mitglieder gebetet und die hl. Messe gefeiert. 
So wird daraus eine tragende Gebets- und Eucharistiege-
meinschaft.

Als äußeres Zeichen der inneren Verbundenheit erhal-
ten die Mitglieder eine geweihte Benediktusmedaille. 

Zur Information über die Verwendung der Beiträge und 
Spenden und über Neues aus der Erzabtei St. Ottilien gibt 
es jährlich diesen Jahresbericht.

Sollte Ihnen dieses Liebeswerk neu sein, Sie aber mitma-
chen wollen, sagen Sie es bitte einem Liebeswerk-Mit-

arbeiter in ihrer Gemeinde oder melden sich bei uns.

  					      (Kontaktangaben siehe links)

Herzliche Segenswünsche Ihr

P. Berthold Kirchlechner OSB

Wir dürfen Ihnen wieder Aktuelles aus Sankt Ottilien 
und über unser weltweites Wirken berichten:   
Ora et labora, Papst Benedikt in Monte Cassino	 S. 4   
Neues aus St. Ottilien?	 S. 5-7 
(Professfeiern, Diakonatsweihe und anderes )  
Finanzübersicht 2009	 S. 8  
Neues von der weltweiten Kongregation  
(Waegwan/Korea, Seligsprechung, Tororo/Uganda)	 S. 9-11  
Priester aus aller Welt	 S. 11-13  
Jubiläen und Verstorbene	 S. 14+15  
Besinnung und Begegnung	 S. 16 

Liebe Mitglieder des Liebeswerkes,

Im vergangenen Herbst besuchte ich auf 
Einladung eines befreundeten Abtes ein 

großes Kloster in den USA. Die tüchtigen 
Mönche betreiben dort mehrere Schulen 
und eine Universität. Bald fiel mir auf, 
daß die einzelnen Gebäude auf dem weit-
läufigen Gelände des Klosters eigenarti-
ge Namen trugen. Es sind die Namen von 
vermögenden Wohltätern, die durch gro-
ße Spenden oder auch durch ihr Erbe den 
Ausbau dieses Klosters und der Universität 
möglich gemacht haben. 

Ich mußte unwillkürlich an unser Lie-
beswerk denken. Da gibt es die gleiche 

Großzügigkeit, aber die meisten unserer 
Mitglieder und Spender würden wohl lie-
ber sterben als ihren Namen auf einem 
großen Gebäude in St. Ottilien vorzu-
finden. Die amerikanischen Sponsoren 
darf man sicher nicht für ihren Großmut 
kritisieren, aber es gefällt mir doch sehr, 
dass bei uns in Deutschland eine etwas de-
mütigere Haltung immer noch vorhanden 
ist, etwas vom alten „Tu Gutes und sprich 
nicht darüber“.

Im Jahr 2009 haben wir das hundertjäh-
rige Jubiläum unserer Ostasienmission 

gefeiert. Ein großartiger Geschichtschrei-
ber, Dr. Johannes Mahr, hat in drei Bänden 
geschildert, was in diesen 10 Jahrzehnten 
alles passiert ist. Immer wieder wird deut-
lich, wie sehr die ganze Mission angewie-
sen war auf die vielen kleinen Gaben un-
zähliger Leute in der Heimat, die sich diese 
Pfennig- und Markbeträge selber mühsam 
absparen mußten in Zeiten von Kriegen, 

Inflation und Wirt-
schaftskrisen. In unse-
rem Archiv liegen die 
alten Beitragsbücher 
des Liebeswerks, dicke 
Kladden, in denen Zeile um Zeile die Ga-
ben verzeichnet sind. Sie sind die Zeugnis-
se eines Alltagsheroismus und einer stillen 
Großzügigkeit, die in der weiten Welt sehr 
viel bewirkt hat. 

Das Geheimnis des Opfers, das verwan-
delt zurückgeschenkt wird, ist der 

Kern der Heiligen Messe. Jedesmal, wenn 
wir in St. Ottilien einen feierlichen Got-
tesdienst feiern, werde ich in der Sakristei 
daran erinnert: Bruder Anselm, unser Mes-
ner, reicht mir das große Jahresblatt, damit 
ich dort mit meiner Unterschrift bestätige, 
daß auch diese heilige Messe für die le-
benden und verstorbenen Mitglieder des 
Liebeswerkes gefeiert wird, so wie dies seit 
über 100 Jahren täglich der Fall ist. Es ist 
für mich ein erhebender Moment, weil ich 
mich in diesem Augenblick und während 
der ganzen Eucharistiefeier eng verbunden 
fühle mit den vielen, die als Mitglieder des 
Liebeswerkes unsere Sendung mittragen 
und früher mitgetragen haben. 

Auch in diesem Jahr 2010 wird jeden 
Tag einer unserer Mitbrüder das Kon-

ventamt für Sie - für uns alle - darbringen, 
und etliche Male werde ich selber dieser 
Mitbruder sein. Ich freue mich schon dar-
auf und grüße Sie alle in herzlicher und 
tiefer Verbundenheit

Ihr
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Sie können auch spenden, ohne Mit-
glied zu sein. Eine Mitgliedschaft 
kann jederzeit wieder gekündigt 
werden.  

Jeden Tag wird in St. Ottilien die 

Messe der Klostergemeinschaft für 
alle lebenden und verstorbenen Mit-
glieder und Spender gefeiert und ihrer 

auch sonst im Gebet gedacht. 

Umgekehrt freuen wir uns in St. 

Ottilien, wenn die Mitglieder manchmal 

auch unser im Gebet gedenken. Denn 

auch wir brauchen das Gebet für unser 

Leben und Wirken. Daraus entsteht 

dann eine tragende Gebetsgemein-
schaft, in der Sie sich aufgefangen 

wissen dürfen. 

Mit herzlichen Grüßen  

 P. Berthold Kirchlechner OSB, 

Leiter des 

Liebeswerks  v. Hl. Benedikt e. V.  
Missionsbenediktiner 

86941 St. Ottilien 

Wenn Sie beim Liebeswerk v. Hl. 

Benedikt mitmachen wollen, beachten 

Sie bitte die weiteren Informationen 

dieses Umschlages. Sie können sich 

aber auch direkt bei uns melden: 

Anschrift wie oben! Tel: 08193-71325 

WEITERE INFORMATIONEN 

Sie finden zusätzliche Informationen 

über unser Wirken hier in Deutschland 

und in der Welt,  

- über unsere Missionsprojekte 

- Kurse und Angebote in unserem 

Exerzitien- und Gästehaus

- das Rhabanus-Maurus-Gymnasium 

- die Gemeinschaft der Oblaten als 

eine weitere Möglichkeit in Verbin-

dung mit St. Ottilien zu sein

unter www.ottilien.de  

oder persönlich bei  

Missionsprokura, 86941 St. Ottilien 

Tel. 08193-71821, prokura@erzabtei.de  

Exerzitienhaus, 86941 St. Ottilien  

08193-71600; Fax: 08193-71609 

exhaus@erzabtei.de 

Klosterpforte: Tel. : 08193-71-0 

  Fax: 08193-71332 

� Ich möchte das Liebeswerk vom 
Hl. Benedikt unterstützen:

_____________________________ 

Name, Vorname (bitte möglichst Druckschrift)

_____________________________ 

Straße mit Hausnummer

_____________________________ 

Postleitzahl Wohnort 

_____________________________
Telefon 

_____________________________ 

Datum   Unterschrift  

  

"
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Sie erhalten dieses Heft von  
unserem/er Mitarbeiter/in: 

______________________ 

______________________ 

______________________
PLZ  Ort 

Tel: _________________________ 

Falls Sie weitere Informationen 

wünschen, wenden Sie sich gerne 

schriftlich oder telefonisch an den/ 

die oben genannte/n Mitarbeiter/in. 

Er/sie wird gerne bei Ihnen vorbei 

kommen.  

Sollten Sie bereits wissen, dass Sie 

am Liebeswerk teilnehmen wollen, 

senden oder geben Sie bitte das 

umseitige Anmeldeformular ausge-

füllt an den/die Mitarbeiter/in zu-

rück. 

Inhalt dieses Heftes: 

Vielfältige Unterstützung S. 2-6 

St. Ottilien als Ursprung S. 7-10 

Das Liebeswerk vom Hl. Benedikt S. 11-12 

Täglich Anteil an der Hl. Messe S. 13 

Benediktusmedaille S. 14-15  

Der Mensch lebt nicht vom Brot… S. 16 

Liebeswerk vom Hl. Benedikt e. V. 

Erzabtei  86941 St. Ottilien 

Tel: 08193-71-325 

Fax: 08193-71-332 

liebeswerk@erzabtei.de 

www.ottilien.de 

Sparkasse Landsberg: 

Konto-Nr.: 815 704 

(BLZ 700 520 60) 

  

Beiträge: 

Jahresbeitrag: 3 € 

(bei Einzelversand: 5 €) 

Immerwährender Beitrag: 25 € 

(bei Einzelversand: 40 €) 

Aufnahme Verstorbener: 10 € 

Hl. Messe: 5 € 

Verantwortlich: P. Berthold Kirchlechner OSB 

Layout und Druck: EOS Klosterdruckerei, 

  St. Ottilien 

Möchten Sie mithelfen,  
dass wir 

Missionsbenediktiner von 
Sankt Ottilien unseren 
Aufgaben nachkommen 

können? 

Möchten Sie im Gebet 
mitgetragen werden? 

Dann lesen Sie bitte weiter! 

LIEBESWERK VOM HL. 
BENEDIKT E. V.  

FÖRDERVEREIN UND  
GEBETSGEMEINSCHAFT 

Der Begriff „Liebeswerk“ findet sich 

bereits beim Hl. Paulus als Hilfswerk 

für die verarmte Gemeinde von Jerusa-

lem. Mit Hilfe des Liebeswerkes vom 

Hl. Benedikt können wir Missionsbe-

nediktiner von Sankt Ottilien unsere 

Jugendarbeit und religiöse Vertief-
ung in unserem Exerzitienhaus, die 
Krankenkassenbeiträge von 40 Mis-
sionaren, die Ausbildung der jungen 
Mitbrüder sowie einige caritative 
und missionarische Projekte in aller 
Welt finanzieren.  
Diese Hilfe setzt sich zusammen aus 

den Mitgliedsbeiträgen von 70 Tsd. 

Mitgliedern (3 Euro aufwärts) und zu-

sätzlichen Spenden. Ermöglicht wird 

dies vor allem durch 2.200 ehrenamt-

liche Mitarbeiter/innen, verstreut zwi-

schen Berchtesgaden und Saarland. 

Manche berücksichtigen das Liebes-

werk auch in ihrem Testament.  

"



„An erster Stelle steht das Gebet; 
das schönste Erbe, das Benedikt 
den Mönchen aber auch eurer 
Ortskirche hinterlassen hat... Das 
Gebet, zu dem die Glocke des Hei-
ligen Benedikt die Mönche jeden 
Morgen mit ihren schweren Schlä-
gen einlädt, ist der stille Pfad, der 
direkt zum Herzen Gottes führt; 
es ist der Atem der Seele, der uns 
in den Stürmen des Lebens wie-
der Frieden schenkt.“ Ein weiterer 
Angelpunkt der benediktinischen 
Spiritualität ist die Arbeit. Die 
Arbeitswelt menschlicher machen 
sei typisch für den monastischen 
Geist.
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Papst besuchte 
Montecassino 
( radiovatikan.
de) Papst Bene-
dikt XVI. hat am 
Sonntag, 24. Mai 
einen Pastoral-
besuch im mit-
telitalienischen 
Cassino und der 

auf einem Berg oberhalb gelegenen 
Benediktiner-Abtei Montecassino un- 
ternommen. Mit rund 20.000 Gläub-
igen feierte er auf der zentralen Piazza 
Miranda, die auf Beschluss des Stadtrats 
ab sofort den Namen „Piazza Benedetto 
XVI.“ trägt, eine Messe. Das vom Eur-
opa-Patron Benedikt von Nursia (480 
bis 547) im Jahr 529 gegründete Klo-
ster, das als Wiege des abendländischen 
Mönchtums gilt, war am 15. Februar 
1944 bei einem Bombenangriff der 
Alliierten fast völlig zerstört worden. 
Die von Süden vorrückenden Amerika-
ner vermuteten in dem Gebäude eine 
Stellung der Deutschen. Er mache sei-
nen Besuch in Montecassino, 65 Jahre 
nach der Zerstörung des Klosters, um 
für den Frieden in Europa und auf der 
ganzen Welt zu beten, sagte Benedikt 
zu Beginn der Messe. Zeugnis für das 
große Leiden der im Zweiten Weltkrieg 
heftig umkämpften Region seien die 
Soldatenfriedhöfe, der polnische, der 

deutsche und der des Commonwealth. 
Benedikt XVI. beklagte, dass auch heu-
te noch Menschen in vielen Teilen der 
Erde unter Gewalt litten. - Abt-Bischof 
Pietro Vittorelli würdigte in seinem 
Grußwort an den Papst dessen Besuch: 
Es sei etwas ganz Besonderes, wenn ein 
Papst mit dem Namen Benedikt in die 
Region komme, in der der Mönchsva-
ter Benedikt gelebt und seine Spuren 
hinterlassen habe. Dessen Motto „Ora 
et labora“ - bete und arbeite - bilde die 
Kurzfassung eines Lebensprogramms 
aus dem Evangelium, sagte der Papst 
in seiner Predigt.
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„Ora et labora" - bete und arbeite
Mit Papst Benedikt an der Wiege des Benediktinerordens

Die wichtigsten Ereignisse sind für ein 
Kloster von der Überlebensfrage her 
Noviziatsaufnahmen, Profess-, Diako-
nats- und Priesterweihen.

Ins Noviziat konnten wir im März P. Jo-
nas Poggel (44 J. - Priester des Bistums 
Mainz), sowie im September die Brüder 
Hugo Istuk (29 J, BWL-Abschluß), Kor-
binian Lüken (32 J, Angestellter) und 
Dr. Odilo Rahm (43 J. - Werkstoffwis-
senschaftler) aufnehmen.

 4 der bei uns „klösterlich ausgebil-
deten“ chinesischen Priester legten 
zur 1.Vesper des Benediktusfestes für 
2 Jahre das Versprechen ab, nach der 
Regel des hl. Benedikt zu leben. Wir 
halten noch den Atem an, was aus der 
geplanten Klostergründung in China 
wird. Es wäre ein großer Segen für die 

chinesische Kir-
che.

Am 21. 3. 2009 
legten Br. Am-
brosius Ober-
meier und Br. 
Cassian Rudolfs 
ihr zeitliches 
bzw. Oblations-
versprechen* 
ab. 

* Anm. S. 11.

Tags darauf feierten wir mit Br. Ot-
to Betler seine ewige Profess. Im Au-
gust durfte Br. Otto dann die Diako-
natsweihe empfangen. Noch zwei-
mal durften wir Zeugen für zeitli-
che Gelübde sein, am 12.9.09 von Br. 
Severin Albrecht und am 2. 1. 2010 
von Br. Maurus Blommer. 	  

Br.  Ambrosius Obermeier OSB	
2007 führte mich mein Weg aus meiner 
Heimatstadt Nürnberg in das oberbay-
erische St. Ottilien. Zuvor studierte ich 
in Erlangen und Rom Italienisch, La-
tein des Mittelalters und Spanisch.
Nach der Ablegung der zeitlichen Ge-
lübde durfte ich fast vier Monate in un-
serem kleinen Kloster Rabanal del Ca-
mino am Jakobuspilgerweg / Nordspa-
nien verbringen, um dort im Haus und 
bei der Betreuung von Pilgern zu hel-
fen. Anschließend hatte ich zwei Mo-
nate lang bei den Kongregationsstudi-
enwochen Gelegenheit, junge Mitbrü-
der aus unserer weltweiten Kongrega-
tion kennen zu lernen und mit ihnen 
monastische und missionarische The-
men zu vertiefen.  
Seit Oktober 2009 studiere ich nun in 
München, wo ich als Dauergast bei den 
Benediktinern von St. Bonifaz mitle-
ben und mitbeten darf.
Nebenher schule ich gerade als „ge-

Männer verschiedenen Alters und aus 
unterschiedlichsten Berufen  

finden Ihren Weg nach St. Ottilien
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Br. Severin Albrecht
Ich bin im Ost- 
allgäuer Dörfchen 
Pforzen aufgewach-
sen und habe mich 
nach meiner Aus-
bildung zum Indu-
striemechaniker „ein 
wenig in der Welt 
umgesehen“. Auf der 

Suche nach tragenden Antworten reif-
te in mir immer mehr der Entschluß ein 
klösterliches Leben zu führen. Was zu-
nächst in einer kleinen Ordensgemein-
schaft begann setzte sich dann nach 
ein paar Jahren in St. Ottilien fort. Am 
Fest Mariä Namen durfte ich dann in 
der Abteikirche die zeitliche Profess ab-
legen und anschließend wurde ich auf 
den „Jakobsberg“ gesandt. Dort arbei-
te ich jetzt im Wechsel an der Pforte, 
wo ich viele Gäste aus dem gesamten 
Bistum Mainz zu den zahlreichen Kur-
sen und Exerzitien empfangen darf. Ein 
weiteres Aufgabengebiet, das mir zufiel 
und auch viel Freude bereitet, ist das 
Handwerkliche rund ums Haus – das 
geht von verschiedenen Reparaturen in 
den Gästezimmern über diverse Erneue-
rungen in den Bildungshäusern bis hin 
zum Einbau von Zwischendecken. Alles 
in allem ein sehr  vielfältiges Arbeits-
feld, das meiner Vielseitigkeit sehr ent-
gegenkommt. Ich fühle mich im Priorat 
Jakobsberg gut aufgehoben.

Br. Maurus Blommer  beschreibt 
seinen Weg: „Ein weiterer Schritt auf 
dem Weg der Gottsuche“.
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lernter Blechbläser“ (Posaune, Tuba...) 
auf die Orgelkunst um. An Organisten 
ist in einem Kloster mit viel Gesang 
immer Bedarf.  
Bei allem weiß ich mich getragen von 
Gottes Kraft und Hilfe, sowie von den 
Gebeten meiner Klostergemeinschaft 
und all derer, die sich mit St. Ottilien 
verbunden wissen. Dafür ein herzliches 
Vergelt‘ s Gott!

Br. Cassian Jakobs
Als ich im Frühjahr 2006 um Aufnahme 
in die Klostergemeinschaft gebeten ha-
be, war ich vielen in der Gemeinschaft 
kein Unbekannter. Seit einigen Jahren 
arbeitete ich als Angestellter des Klo-
sters in verschiedenen Bereichen, zum 
Schluss auch teilweise zusammen mit P. 
Berthold im Liebeswerk. Die Nähe zum 
Kloster führt nicht automatisch dazu, 
sich mit dieser Lebensform anzufreun-
den. Meine Einstellung war eher nach 
dem Motto: „Berufen zu einem solchen 
Leben sind doch eher die anderen“. Der 
anfangs sporadische Besuch der abend-
lichen Komplet war dann der Beginn des 
Umdenkens. Diese Texte der Bibel gaben 
mir letztendlich den Mut, diesen neuen 
Schritt zu wagen. Zur Zeit arbeite ich 
in der Missionsprokura, und bekomme 
dadurch Einblicke in unsere weltweiten 
Arbeitsfelder. Die Missionsprokura als 
Brücke von St. Ottilien zu den Mitbrü-
dern in aller Welt und zu den Menschen 
in Afrika, Asien und Lateinamerika öff-
net mir den Blick für die Weltkirche auf 
eine ganz besondere Weise. Dafür bin 
ich sehr dankbar. 

Nach jahrelangem 
Suchen und einem 
kleinen Umweg über 
eine Gemeinschaft in 
Frankreich („Frater-
nité monastique de 
Jérusalem“) kam ich 
als gelernter Franzö-
sisch-, Sozialkunde- und Geschichtsleh-
rer vor zwei Jahren in St.Ottilien an. Die 
Regel des hl. Benedikt, sowie die große 
Offenheit und die verschiedenen Mis-
sionen der hiesigen Benediktiner haben 
mich tief beeindruckt und zum Bleiben 
bewegt! Und nun durfte ich am 2. Janu-
ar 2010 hier in St. Ottilien  meine zeit-
lichen Gelübde ablegen. Ich werde zu-
nächst im Tagesheim des Rhabanus-
Maurus-Gymnasiums und im Missions-
museum arbeiten. In meiner „Freizeit“ 
übe ich an der Orgel und schaue den 
Mitbrüdern bei ihrer Arbeit im Bienen-
haus über die Schulter.
Mit mir sind es jetzt 9 Mitbrüder mit 
zeitlicher Profess. Und 4 Novizen sind 
in den Startlöchern. 

Br. Otto Betler
Ewige Profess und Diakonatsweihe
Als gebürtiger Schweiz-Amerikaner 

kam ich 
2004 nach 
St. Ottili-
en, ange-
zogen von 
der klö-
sterlichen 
K u h h e r -
de. Nach 

dem Noviziat wurde ich für zwei Jahre 
nach Küsnacht gesandt, um dort am 
C.G. Jung Institut von Zürich analyti-
sche Psychologie zu studieren. Dabei 
geht es mir weniger um die Therapie 
von psychischen Krankheiten, son-
dern vielmehr um ein ganzheitliches 
Menschsein. Das war auch in Jahrhun-
derten monastischer Tradition das Ziel 
geistlicher Begleitung. Kurz nach dem 
Bestehen meiner Prüfungen konnte ich 
am 22. März 2009 meine ewige Profess 
ablegen. Am 
Herz-Jesu-
Fest wurde 
ich vom Erz- 
abt Asztrik 
Várszegi von 
Pannonhal-
ma/Ungarn, 
der gleichzeitig Bischof von Culusi ist, 
zum Diakon geweiht. Seit dem darf ich 
Tauf- und Trauungsfeiern vorstehen, 
sowie das Evangelium in der Konvent-
messe verkündigen. Zudem organisiere 
ich an jedem ersten Freitag im Monat 
die Jugendvesper und halte Exerzitien, 
Einkehrtage, Brautleutetage, und Kur-
se im Exerzitienhaus. Nebenher gibt es 
Gelegenheiten, um mit meiner viel ge-
liebten Geige manche Veranstaltung 
musikalisch zu gestalten. Für die Zu-
kunft hoffe ich bald mein Studium be-
enden zu können, aber vorher am 11. 
Juni zum Priester geweiht zu werden. 
Sehr wichtig bleibt mir, mehr Einsicht 
über  mich selbst zu gewinnen, über 
meine Beziehung zu Gott und einen 
geschulten Blick in meine Seele. 

Br. Otto und ein Schweizer 
Eidgenosse bei Gabengang
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EINNAHMEN 2005:        
Davon stammen 205.734,00 aus einer Erbschaft

A. Ausgaben Soziale Projekte
(Waisenhaus in Indien, Aidshilfe, Missionshospital in Tansania 
und Arme bei uns)

B. Ausgaben Mission in aller Welt
1. Für die Krankenkassenbeiträge unserer 45 Missionare
2. Zur Unterstützung unserer Arbeit in China
3. Diverse kirchliche Projekte
C. Ausgaben Ausbildung und Mission in Europa
1. Ausbildung der jungen Mitbrüder in St. Ottilien
2. Ausbildung afrikanischer Mitbrüder (Studienhaus Langata)
3. Unterstützung der Kongregationsstudienwochen
4. Benediktinerhochschule San Anselmo/Rom

(Antrag von Abtprimas Notker Wolf für Renovierung)
5. Internat und Tagesheim
6. Treffen von Benediktinerschülern aus armen Ländern
D. Mission in Europa
1. Zuschuss für den Unterhalt unseres Exerzitienhauses
2. Zuschuss für dringende Renovierung des Exerzitienhauses
3. Für das Klösterchen in Rabanal am Monte Irago zur Seelsorge
4. Arme Klöster / Klostergründung in der Slowakei
5. Chinesische Gemeinde in München
D. Ausgaben Verwaltungs-, Druck,- Portoausgaben
E. Zuführung zu Rücklagen
GESAMTAUSGABEN:      

655.063,50

23.165,74

74.889,36
9.600,00
4.580,00

33.503,66
50.000,00
10.500,00
17.000,00

87.000,00
3.000,00

90.000,00
152.709,79
24.000,00
8.470,00
6.000,00

53.615,95
7.029,00

655.063,50

Einstimmig  entlasteten die Anwesenden 
den Vorstand bei der Kassenführung 
und der Vergabe der Gelder. 
Aufmerksam wurde den Ausführungen 
von P. Berthold über die Entwicklung 
des Liebeswerkes gelauscht und den Mut 
machenden Ausführungen von Erzabt 

Jeremias zur Situation des Klosters St. 
Ottilien und der Kongregation. 
Wer von Ihnen irgendwie es sich ein-
richten kann, ist als Mitglied oder Mit-
arbeiter wieder eingeladen zur nächsten 
Mitgliederversammlung am Ostermon-
tag, 9. April 2007 in St. Ottilien.

Finanzbericht 2   7
Finanzübersicht des Liebeswerkes 

vom Hl. Benedikt 2    9
Zur Vorlage bei der Mitgliederversammlung am 07.03.2010
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Klosterneubau in Uganda
nähert sich der Vollendung  
2007 gab das Liebeswerk eine Schen-
kung von 94.000 € für einen notwen-
dig gewordenen Klosterneubau in To-

roro / Ugan-
da. Er soll 
36 Mönchen 
Unterkunft 
bieten. Bis-
her hatten 
die derzeit 
ca 25 Mön-

che in Rundhütten nach afrikanischem 
Stil gelebt, die aber den Bedürfnissen 
der wachsenden Gemeinschaft nicht 
mehr genügten. Auch tropfte überall 
das Wasser rein. Nun steht der Neubau 
kurz vor der Vollendung. 
Das Kloster hat eine wichtige Funkti-
on für die umliegende Bevölkerung: 
Es unterhält eine Augenklinik, die für 
mehr als eine Million Menschen aus 
der Umgebung die einzige Möglich-
keit zur Behandlung von Augener-

Neues aus der weltweiten 
Kongregation von St. Ottilien

krankungen bietet. Daneben gibt es 
eine Krankenstation und eine Gewer-
beschule, die Ausbildungen in Land-
wirtschaft, Schreinerei und Elektroin-
stallation vermittelt. Auch Vieh- und 
Feldwirtschaft betreibt das Kloster. 
Angesichts der zahlreichen Messbesu-
cher wird derzeit auch darüber nach-
gedacht, die kleine Kapelle des Klosters 
durch einen größeren Kirchenraum zu 
ersetzen.

Kloster Waegwan neu erstanden

Liebe Wohltäter der Abtei Waegwan! 
Groß war die Anteilnahme als vor zwei 
Jahren die Hiobsbotschaft durch die 
Presse ging: “Abtei Waegwan in Flam-
men!” Dieser Hilferuf mit seiner Reso-
nanz im In- und Ausland erweckte ei-
ne weltweite Hilfsbereitschaft. Dies hat 
uns ermutigt, was in Schutt und Asche 
lag, wieder aufzubauen und auch unse-
re Kirche neu zu erstellen. . Heute darf 
ich Ihnen, liebe Wohltäter die frohe 

Einnahmen:

Beiträge / Spenden	 453.009,03
Auflösung von Rücklagen (Reste von 
Erbschaft u. Messbund für Verstorbene)	 33.214,55     

Gesamteinnahmen:	 486.223,58

Ausgaben:

A. Soziale Projekte
Waisenhaus Kumily in Indien 	 17.400,00
Medikamentenhilfe	 5.000,00
(für Erzdiözese Songea / Tanzania)	           

B. Mission in aller Welt
Krankenkassenbeiträge und Pflege-	
versicherung für 41 Missionare	 60.562,95
Pfarrei in China	 9.600,00
Entlastung beim Wiederaufbau Waegwan/Korea  13.028,00

C. Ausbildung in Europa und weltweit
junge Mitbrüder in St. Ottilien	 45.468,44
Stipendien und Sprachkurse von Priester- und
Ordensstudenten aus der dritten Welt	 44.542,48
Abschluß klösterliche Ausbildung	
chinesischer Priester in St. Ottilien	 36.176,85
Internat und Tagesheim St. Ottilien	 80.000,00

D. Mission in Europa
Zuschuß für Unterhalt des Exerzitienhauses	 95.000,00
Seelsorge am Monte Irago	 4.000,00
chines. Gemeinde in München	 4.500,00

Gesamtausgaben für Projekte usw. 	 420.278,72

E. Verwaltungs-, Druck-, und Portokosten	 56.997,58

Gesamtausgaben:	 477.276,30  
Überschuß per 30.12.2009	 8.947,28       

Der Finanzbericht 2008   
wurde am 13. April 2009 
bei der Mitgliederversam-
mlung vorgestellt und der 
Vorstand entlastet.

Die angeführte Übersicht 
2009 lässt uns wieder sehr 
dankbar auf das vergan-
gene Jahr (2009) blicken. 
Allen unseren ehrenamtli-
chen Helfern, allen kleinen 
und großen Spendern, ein 
ganz herzliches Vergelt’s 
Gott! 

Wir sind froh, dass sich 
die Summe der Einnahmen 
aus Beiträgen und Spenden 
auch diesmal im bewährten 
Rahmen gehalten hat.  

Zusätzliche Einnahmen 
durch Erbschaften konn-
ten wir dieses Jahr nicht 
verbuchen, nur ein wenig 
noch auf freie Rücklagen 
zurückgreifen. So war es 
wieder möglich, den Groß-
teil der üblichen Zuwen-
dungen wie in den Vorjah-
ren abzudecken. Diesmal 
war die Nachfrage nach 
Unterstützung auswärti-
ger Studenten größer, ein 
wertvoller Dienst an den 
Kirchen in Aufbau und 
Not. 
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Nachricht bringen, dass der geplante 
Neubau (Südtrakt mit Kirche) vollen-
det ist. Es ist alles sehr schön geworden 
und die kirchliche Einweihung fand 
am 30. August statt. Das erfüllt uns al-
le mit Freude und tiefer Dankbarkeit. 
Es ist meine Pflicht und Aufgabe, Ih-
nen, auch vom Liebeswerk vom Hl. Be-
nedikt, im Namen meiner Mitbrüder 
zu danken für Ihre Hilfe beim Wieder-
aufbau unserer Abtei. Ein herzliches 
“Vergelt’s Gott” dafür! Ein besonderer 
Dank gilt auch unserer Kongregation 
von St. Ottilien wie auch vielen ande-
ren Ordensgemeinschaften und Diöze-
sen, die uns mit Wort und Tat unter-
stützt haben. 

Am 25. September feierten wir mit viel 
Prominenz aus fern und nah unser 100 
jähriges Jubiläum. 100 Jahre sind ver-
gangen, dass die ersten beiden Ottilia-
ner Patres nach Korea kamen . Es wa-
ren sehr bewegende 100 Jahre mit viel 
Licht- und Schattenseiten. Drei Jah-
re hindurch haben wir uns täglich in 
einem gemeinsamen Gebet auf dieses 
Jubiläum vorbereitet. Dankbar blic-
ken wir zurück und stimmen ein in 
den Psalm: “Das ist der Tag, den der 
Herr gemacht hat. Lasst uns danken 
und fröhlich sein!” Liebe Freunde und 
Wohltäter! Ich lade auch Sie alle ein, 
uns danken zu helfen. Ich möchte auch 
Ihnen ein Loblied singen für alle Hilfe. 
Gott möge es Ihnen lohnen! 

Ich wünsche Ihnen weiterhin Gottes 
Schutz und Segen und verbleibe mit 

dem Versprechen 
unseres Gebetes im 
Namen meiner Mit-
brüder 
Ihr 
+ Simon Ri OSB, Abt 
von Waegwan 

Weitere Gaben nehmen 
wir dankbar entgegen über: 
Missionsprokura 86941 St. Ottilien: 
Sparkasse Landsberg / Lech: BLZ 700 520 60, 
Kto-Nr.: 14654;  
Vermerk: Wiederaufbau der Abtei Waegwan

P. Berthold war Ende September 2009, 
ausgelöst durch eine größere Spen-
de des Liebeswerkes 2007, selbst unter 
den geladenen Gästen beim Jubiläum 
der Abtei Waegwan. Er berichtet über 
seinen Besuch in Korea: „Die Geschich-
te der 100 Jahre „Missionsbenediktiner 
in Korea“ ließ in mir große Dankbar-
keit und ein wenig Stolz aufkommen 
über die Leistung unserer Mitbrüder in 
Nordkorea. 
Was mich vom gegenwärtigen Leben in 
Südkorea besonders beeindruckte, ist 
das emsige Leben auf den vielen mehr-
spurigen Straßen, die engen Wohnver-
hältnisse mit ganzen „Wäldern“ von 
(Appartement)-Hochhäusern, auch in 
den „kleineren“ Städten, vielfach eine 
große Sauberkeit auf und neben den 
Straßen, sowie das Bedürfnis nach Re-
ligiosität. Überall finden sich in den 
buddhistischen Tempeln und in den 
Kirchen Meditierende und Beter. Au-
ßerdem gab mir die hohe Zahl von 500 
OblatInnen*) Aufschluß über die Aus-

strahlung der Abtei Waegwan mit ih-
ren 5 Niederlassungen in Südkorea. 
*) Benediktineroblaten sind Menschen, die 
in innerer Nähe zu einem Kloster (sei es als 
Weltoblaten oder im Kloster selbst als Regu-
laroblaten) mit Gott leben und aus der Spi-
ritualiät der Regel Benedikts ihr Leben ge-
stalten wollen. Sie tragen das Leben der Ab-
tei stark mit. Sie waren präsent, um z.B. uns 
Gäste in Seoul zu führen oder bei der Ver-
pflegung der vielen Gäste des Jubiläums zu 
helfen.

Seligsprechungsprozess 
eröffnet  
Am 28. Dezember 2009 hat Bischof 
Jang (75 J.) von der Diözese Chuncheon 
(Südkorea) und Apostolischer Admini-
strator der Diözese Hamheung (ehemals 
Abteigebiet Tokwon / Nordkorea) im 
Auftrag der koreanischen Bischofskon-
ferenz „das bischöfliche Erhebungsver-
fahren“, den sogen. Diözesan-Prozeß 

zur Seligsprechung der Märtyrer von 
Tokwon in der Abteikirche von Waeg-
wan (Südkora) eröffnet.
Für den positiven Ausgang des Prozes-
ses in Rom wird 
der Nachweis der 
Verehrung der 
Märtyrer wich-
tig sein, wie er 
in den Gebetser-
hörungen doku-
mentiert ist. Wir 
alle sind eingela-
den, diese Märty-
rer um Fürbitte anzurufen, damit noch 
entsprechende Gebetserhörungen ein-
gehen: „Abtbischof Bonifatius Sauer, P. 
Benedikt Kim und Gefährten bittet für 
uns“. Die bisherigen Gebetserhörungen 
können nachgelesen werden unter: ht-
tp://www.missionsbenediktiner.de/se-
ligsprechung/cms/kategorie

Priester aus aller Welt (Italien, Tanzania, 
und Indien) finden Unterstützung

Der Sommerkurs Deutsch 2009 in St. 
Ottilien fand im Juli und August statt. 
Unsere Lerngruppe bestand aus neun 
Teilnehmern. Da waren Francesco und 
Enrico aus Italien - Francesco ist Dozent 
in San Anselmo, Enrico ist Priester in 
Siena und Doktorand in San Anselmo, 
dann John Hamaro aus Tanzania, ein 
Priester, der ab Herbst in Benediktbeu-
ren Pastoraltheologie studieren wird.
Thomas und Matthew, der eine Pries-



ferbereitschaft, mich zu unterstützen. 
Dies war meine wichtigste Motivation. 
Ich werde Sie immer in meine Gebete 
aufnehmen und Ihrer Hilfe gedenken. 
Ihre Unterstützung hilft mit, das Wort 
Gottes in Kenia, Afrika weiter zu ver-
breiten und zu festigen. 
Ich werde weiter meinem klösterlichen 
Ruf folgen, getreu der Regel unseres hl. 
Vaters Benedikt und den Konstitutio-
nen meiner Kongregation von St. Ot-
tilien.
Der Herr segne Sie, und all Ihre Lieben 
für die großzügige Unterstützung mei-
ner Studien. 	
In tiefer Dankbarkeit 
Ihr
Bruder Maximilian OSB (Fredrick 
Musindai) Tigoni 30 Juni 2009.

Weitere Nachrichten aus dem
Klosterdorf 

Fermente des Klosterlebens
Aus dem Klosteralltag sind zu erwähnen 
der jährlich in der Fastenzeit und im 
Advent stattfindende Bußgottesdienst 
mit anschließender Beichtgelegenheit, 
außerdem für alle kranken oder ange-
schlagenen Mitbrüder die Möglichkeit, 
im Advent in einer gemeinsamen Feier 
das Sakrament der Krankensalbung zu 
empfangen.  

Entscheidung der Klostergemeinschaft: 
Neuer Kuhstall mit Biogasanlage: 
Die Klostergemeinschaft hat sich im 
Herbst nach eingehenden Beratun-
gen entschlossen, 2010 den veralteten, 
nicht mehr den heutigen Ansprüchen 

12

zen Gemeinschaft von St. Ottilien sehr 
dankbar. Nach den 2 Jahren Studium 
Pastoraltheologie bei den Salesianern 
in Benediktbeuern werde ich mit vielen 
fruchtbaren Impulsen wieder nach Tan-
sania zurückkehren. 
Weil jetzt die Welt mit der modernen 
Entwicklung so klein geworden ist, 
können wir überall studieren. So freue 
ich mich, unsere weltweite Kirche von 
einer anderen Seite kennen zu lernen. 
Mich interessiert z.B. sehr, warum gibt 
es einen sehr großen  Entwicklungsun-
terschied zwischen Deutschland und 
Tansania. Es ist mir jetzt schon hilf-
reich, den Unterschied vor Ort an Bei-
spielen kennen zu lernen. Mir scheint, 
dass man in Deutschland durch Werte 
wie Verbindlichkeit, Ehrlichkeit, Trans-
parenz und Aufrechterhalten zu einem  
solchen Fortschritt in der Entwicklung 
gekommen ist.

Theologiestudium 
in Rom mit großer 
Auszeichnung be-
endet.

Ein Dankeschön 
an das Liebeswerk    

Nach drei Jahren konnte ich mein 
Theologiestudium in San Anselmo, 
Rom, beenden. Bevor ich jedoch wieder 
in meine Heimat nach Kenia zurück-
kehre, möchte ich allen von ganzem 
Herzen danken, die mir dieses Studium 
ermöglicht haben.
Zu Beginn meines Studiums erzählte 
mir Erzabt Jeremias OSB von Ihrer  Op-

genügenden Kuhstall durch einen neu-
en und größeren zu ersetzen.  
Inzwischen läuft schon den 2. Winter 
erfolgreich die neue Energiezentrale, 
die zusammen mit dem neuen Kuhs-
tall durch eine Biogasanlage ergänzt 
werden wird. So wird unsere Land-
wirtschaft rentabler arbeiten und wir 
sparen Energiekosten für Öl und Strom  
Es sind dies alles Schritte,  finanziell 
unabhängiger zu sein.

Als Gewinn für die ganze Umgebung, 
unsere Schüler, für uns selbst und für 
Sie als mögliche Gäste hat sich die 
Übernahme der Ammerseebahn durch 
ein privates Unternehmen erwiesen: Zu 
jeder Stunde können Sie bei uns aus- 
oder einsteigen, entweder direkt Rich-
tung Augsburg oder Weilheim, oder 
mit Umstieg in Geltendorf nach Mün-
chen oder Lindau.

Ein nistendes und brütendes Storchen-
paar und sterbende Jungstörche waren 
ein von vielem Interesse begleitetes 
Ereignis in St. Ottilien und im weiten 
Umfeld.

ter, der andere Seminarist stammen aus 
Kerala, Südindien. Beide studieren der-
zeit in San Anselmo in Rom.
Des weiteren gehörten Ricardo, ein 
Priester aus Panama und zwei philip-
pinische Benediktinerschwestern, Ma-
rianne und Micah zur Gruppe.  Letztere 
leben seit kurzem auf dem Jakobsberg 
bei Bingen.
Durch die hohe Motivation und den 
großen Lerneifer konnten wir sehr gute 
Erfolge erzielen. Darüber hinaus ergab 
sich immer wieder ein spannender, den 
Unterricht sehr bereichernder Gedan-
kenaustausch zwischen den einzelnen 
Personen aus so unterschiedlichen Kul-
turen.         Die Sprachlehrerin Petra Tieschky

Einer von ihnen (2.von li) erzählt von 
sich:
Ich, John Hamaro Saroni, komme aus 
der Diözese Kahama im Nordwesten 
von Tansania und hatte am 5. August 
2008 die Priesterweihe. Im Auftrag 
meines Bischofs bin ich im November 
2008 nach Deutschland gekommen, um 
Pastoraltheologie zu studieren. Mein 
Bischof möchte, dass die Theologie und 
Pastoral seiner Priester nicht auf afri-
kanisches Denken beschränkt bleibt. 
Wir sollen weltweit denken lernen 
und z.B. auch Impulse der deutschen 
Kirche in unsere Seelsorgsarbeit von 
Tansania einbringen. Am Goethe-Insti-
tut in München habe ich 7 Monate an 
einem Sprachkurs teilgenommen und 
wollte in St. Ottilien meine Deutsch-
kenntnisse noch vertiefen. Dafür bin 
ich Vater Erzabt Jeremias und der gan-
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Maria Petrausch, Albstadt – Elfriede Mattes, 
Amtzell – Sofie Müller, Attenhausen – Maria 
Pichler, Augsburg – Emilie Wolff, Augsburg 
– Rosina Manzinger, Bad Endorf – Christine 
Pis, Bad Endorf – Helene Piechulla, Bad 
Waldsee – Anna Wolf, Bad Wörishofen 
– Maria Kienzle, Batzenhofen – Elisabeth 
Hirsch, Behlingen – Barbara Niepel, Biehl 
– Elisabeth Grundler, Bohlingen – Klara 
Stern, Bombach – Sr. Frieda Holzmann, 
Buching – Anna Martin, Buchloe – 
Irmgard Niedermeier, Dachau – Kreszenzia 
Inzenhofer, Donauwörth – Elisabeth Schäfer, 
Emmendingen – Katharina Schuster, Esting 
– Josef Leonhart, Erbenschwang – Anne-
liese Weber, Ebingen – Irmgard Golder, 
Feldkirchen – Anneliese Wörndle, Garmisch-
Partenkirchen – Margarete Holub, Gröbenzell 
– Klara Ruchte, Grünenbach – Alois Steiger, 
Harthausen – Franziska Bechtold, Haslach – 
Theresia Link, Heretsried – Gertraud Wölfle, 
Hopferbach – Sophie Wilhelm, Holzhausen 
– Sofie Döbele, Immenried – Balthasar Niggl, 
Irschenberg – Erna Stärk, Hohenbercha – 
Rosa Patschorek, Huisheim – Anna Schmid, 
Kasing – Veronika Hörmann, Kettershausen – 
Konstantine Riezler, Kirchdorf – Anna Müller, 
Kirchheim – Franziska Rogg, Kirchheim 
– Cilly Mayer, Königsmoos – Theresia 
Ostermaier, Kolbermoor – Klara Fürst, 
Lambrecht – Anna Knoll, Langenpreising 
– Maria Berschl, Laufen – Ursula Leitmeier, 
Luttenwang – Martina Fieger, Murnau – Karl 
Dudda, Nesselröden – Ottilie Wörle, Neuburg-
Ried – Christine Berger, Oberlauterbach –
Hedwig Boch, Opfenbach – Anna Deininger, 
Petzenhausen – Hedwig Zodel, Primisweiler – 
Hedwig Jäger, Rabenden – Karl Wiedemann, 
Rain – Berta Schempp, Ravensburg 
– Katharina Kühner, Reichertshofen 
– Maria Dörr, Rosenheim – Maria Proske, 

Rosenheim – Xaver Storf, Sachsenried 
– Rosalia Mayr, Schwabmühlhausen – Lotte 
Heidler, Schwabmünchen – Josefa Kratzer, 
Sontheim – Josefine Rehm, Stepperg 
– Katharina Sikora, Stuttgart – Franziska 
Fink, Syrgenstein – Berta Hegenauer, 
Taufkirchen – Maria Schmid, Theissing 
– Viktoria Marzini, Thierhaupten – Geno-
veva Bach, Unterreuten – Sr. Majella Meier 
CSJ, Ursberg – Angela Liers, Völklingen 
– Anna Heller, Wackersberg – Magdalena 
Stemmler, Wadgassen – Barbara Bißle, 
Waldberg – Katharina Hamleser, Waldsee 
– Sofie Leonhardt, Wangen – Georg Seitz, 
Wattenweiler – Barbara Strobel, Weitnau 
– Schwertschlager Elfriede u. Spegel Paula, 
Wittislingen

verstorbene mitbrüder 
Br. Adelrich Stocker, 84 J., aus Blöck-
tach, 35 Jahre Melkermeister in Wesso-
brunn; 

Br. Angelicus Zech, 98 J., aus Lengen-
feld bei Waal, 74 Jahre in Venezuela; 

Br. Ferdinand Spreng, 74 J., aus Obern-
dorf, 2 Jahre in Venezuela;

P. Herbert Wottawah, 68 J., aus Well-
heim, 37 Jahre Missionar in Südkorea; 

Br. Lukas Krüll, 71 J., aus Neuss, 
20 Jahre Missionar in Tanzania;

Br. Rudolf Walk, 73 J., aus Premach bei 
Ursberg, 43 Jahre in Venezuela; 

P. Wilhelm Dosch, 87 J., aus Mering, 
57 Jahre Missionar in Tanzania 

sie mÖgen ruhen in frieden!

Beten wir für unsere VerstorbenenDankbarer Rückblick - Liebeswerkjubiläen

Erinnerungsfoto anlässlich der „Dienstjubiläen“ 2009 der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, 
die  5, 10 usw., ja 50 Jahre in den Gemeinden ehrenamtlich für uns tätig sind.

Profeßjubiläen 2009
75 Jahre:
P. Albert Rieger, St. Ottilien
60 Jahre:
Br. Kunibert Karg, Peramiho
Br. Ulrich Menhart, Jakobsberg
50 Jahre:
Abt Anselm Zeller, Abtei Fiecht, Tirol

Priesterjubiläen 2009
70 Jahre
P. Albert Rieger, St. Ottilien
50 Jahre
P. Erich Lammering, Peramiho-St. Ottilien
P. Raymund Wiedemann, St. Ottilien
40 Jahre
P. Christoph Puschner, Stans, Tirol

Verstorbene Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Liebeswerkes 2009

von links: P. Gerhard, Erzabt Jeremias, Abt Anselm, P. Albert, Br. Kunibert, Br. Ulrich

25 Jahre:
P. Gerhard Lagleder, Mandeni, Südafrika / Br. Konrad Koller, St. Ottilien
P. Florian, Prinz von Bayern, Kenia



Begegnung & Besinnung 2010
7. März, 14:45 Mitgliederversammlung 
des Liebeswerkes im Exerzitienhaus von 
St. Ottilien 

11. Juni: Pontifikalamt Herz-Jesu-Fest mit 
Priesterweihe, 14:00 feierliche Vesper

11. Juli: Benediktusfest, das große Begeg-
nungsfest in der Erzabtei St. Ottilien,  
9:15 Pontifikalamt, 10:45 Treffen der  
Liebeswerkfreunde im Exerzitienhaus, 
16:00 Vesper in der Klosterkirche

Tage im Kloster - Für junge Männer und 
Interessenten am benediktinischen Leben - 
P. Ludger Schäffer, P. Tassilo Lengger
06. – 11. April; 01.-08. u. 22.-29. August
03.-10. Oktober

besinnLiche tage und exerzitien 
1. - 5. März: Exerzitien „Wenn ihr betet, so 
sprecht: Vater, es werde geheiligt dein Na-
me" - Lk 11,2; 	        P. Rudolf Stenglein

08. – 14. März: Fastenwoche – Der 
Mensch sieht, was vor Augen ist, der Herr 
aber sieht das Herz - Sam 16,7, Fasten, 
Meditieren-Körperübungen-Wandern. Fa-
sten nach Dr. F. X. Mayr mit Brot und 
Milch. Programm erhältlich; 

P. Augustinus Pham mit Team 

01. - 05. April: Kar- und Osterliturgie 
- Das Exsultet: der Katholischen Kirche 
schönstes Gebet. Mitfeier der Liturgie für 
Jugendliche und junge Erwachsene

Br. Otto Betler und Team

01. - 05. April: Mitfeier der Liturgie für Er-
wachsene 	    P. Remigius Rudmann

17. - 19 Mai: Besinnungstage für Mütter - 
Religiöse und psychologische Probleme der 
Kinder und Enkelkinder erkennen und sie 
im Gebet Gott empfehlen; 	  Br. Otto Betler
 

21. – 24. Mai: Pfingstliche Tage
P. Claudius Bals

25. - 30. Mai: Kontemplative Exerzitien in 
Gemeinschaft mit dem Jesusgebet, Vorge-
spräch erforderlich, Programm erhältlich 

Br. Otto Betler, Martina Klenk

16. - 20. Juni: Ora et labora - Die Benedik-
tusregel in Gebet und Arbeit neu entdec-
ken   Br. Fabian Wetzel, P. Javier Aparicio

18. - 24. Oktober: Christliche Meditations-
exerzitien im Stil des Zen – "Nur zu Gott 
hin wird still meine Seele" – Intensives 
Sitzen in der Stille, Körperübungen, geist-
liche Impulse, Schweigen und Einzelge-
spräche	                  P. Augustinus Pham

22. - 24. Oktober: Besinnungswochenende 
für Männer - "Spirit und spirituös" - Infor-
mationen erhältlich        Br. Otto Betler

22. – 27. Dezember:  
Mitfeier der Weihnachtsliturgie

Weitere Termine, Preise, Anmeldung:
Exerzitienhaus, 86941 St. Ottilien 
Tel.: 08193-71600; Fax: 08193-71609
exhaus@ottilien.de

Nach Anmeldung können Gruppen aus 
den Gemeinden oder Dekanaten (auch vom 
Liebeswerk) einen Einkehrtag oder Ausflug 
nach St. Ottilien buchen. 
Einzelpersonen können  sich für ein paar 
stille (Urlaubs)tage zurückzuziehen. 

Informationen 
über unsere Arbeit in Heimat und Mission 
erhalten Sie auch über unser „Jahrbuch“ 
und die „Missionsblätter“. Beide kostenlos 
zu beziehen (Spende willkommen) beim 
Liebeswerk (siehe S. 2), www.ottilien.de


